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REPTILIEN
AM NUSSBAUMER SEE

Donald Kaden

1. EINLEITUNG

Im Thurgau kommen nur sieben Reptilienarten vor. Im Vergleich
mit anderen Tiergruppen ist dies eine geringe Anzahl. Zaunei-
dechse (lacerfa ag///sj, Waldeidechse (Lacerfa v/V/paraf, Blind-
schleiche (Angu/s frag/7/sJ sowie die Ringelnatter (Nafr/'x nafr/xj
waren jedoch früher häufig und weit verbreitet. Als Folge der in-
tensiven Landwirtschaft und der Überbauung vieler Lebensräume
sind sie aus vielen Gebieten verschwunden. Zu den wichtigsten
heute noch verbliebenen Biotopen gehören grössere Feuchtge-
biete.

2. ARTENLISTE

Das Gebiet um den Nussbaumer See sowie der östlich angren-
zende Bruchwald wurden zwischen 1991 und 1993 mehrfach
nach Reptilien abgesucht. An den Waldrändern beim Saurerloch
wurden zwei Wellbleche ausgelegt, Lim Schlangen und Eiclech-

sen anzulocken. Wegen der Nähe des Wanderweges und um die
Ufervegetation nicht zu schädigen, wurden am Nussbaumer See

selber keine weiteren Bleche verteilt. Angaben über die Populati-
onsgrösse sind aufgrund dieser Vorgehensweise nicht möglich.

Zauneidechse, Lace/7a ag/7/s

Im Thurgau ist die gefährdete Zauneidechse die häufigste Eiclech-

senart (Kaden, 1 988). Sie besiedelt sonnige, extensive Lebensräu-

me aller Art. A\m Nussbaumer See lebt die Zauneidechse in den
Staudensäumen und im Gebüschmantel des südlichen unci west-
liehen Ufergehölzes. Zahlreiche Funde von Alt- und Jungtieren
zeigen, dass sie hier recht häufig ist. Sie kommt auch in den be-
nachhalten Feuchtgebietsflächen sowie an den südexponierten
Hecken und Wiesenböschungen des gesamten Seebachtals vor.
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Blindschleiche, /\ngi//s frag/7/s

Wegen ihrer versteckten Lebensweise wird die Blindschleiche
seltener nachgewiesen. Im Untersuchungsgebiet lebt sie an den

gleichen Stellen, wie die Zauneidechse. Auch die Blindschleiche
kommt in vielen weiteren Biotopen des Seebachtals vor.

Ringelnatter, Nafr/x nafr/'x
Als typische Feuchtgebietsart lebt die gefährdete Ringelnatter
meist in der Nähe von Gewässern mit grösseren Amphibienbe-
ständen. Sie kommt am Nussbaumer See vor, wurde jedoch nur
viermal beobachtet. Alle Ringelnatternfunde stammen ebenfalls

vom Hochstaudensaum bzw. dem Gebüschmantel des südlichen
Ufergehölzes. Regelmässig und einmal sogar in vier Exemplaren
wurden Ringelnattern unter den Wellblechen beim Saurerloch

nachgewiesen.

Sumpfschildkröte, Enrys orb/ci/Gr/s
Gemäss der Roten Liste der gefährdeten Tierarten der Schweiz
(Duelli in Vorbereitung) gilt die Sumpfschildkröte als ausgestor-
ben. Sie wurde jedoch an verschiedenen Orten ausgesetzt, so

wahrscheinlich auch im Seebachtal. Im Hüttwilersee und im Sau-

rerloch wurde die Sumpfschildkröte wiederholt beobachtet
(mündliche Mitteilung des verstorbenen Oberrichters Kramer aus

Hüttwilen sowie Reptilieninventar des Kantons Thurgau (Kaden,
1988). Während der Untersuchungen zu dieser Arbeit konnten
die Funde nicht verifiziert werden. Wegen der heimlichen Le-

bensweise der Sumpfschildkröte muss dies jedoch nicht bedeu-

ten, class die Art verschwunden ist.

Schling- oder Glattnatter, Corone//a ausfn'aca

Die in der Nordschweiz stark gefährdete Schlingnatter konnte
nicht nachgewiesen werden. Sie kam aber früher in der Region
vor. Der letzte Nachweis wurde 1986 in der Kiesgrube Guggen-
büel östlich des Hüttwiler Sees erbracht. Teile dieser wertvollen
Grube (im Reptilieninventar sind nur drei aktuelle Fundstellen der
früher weiter verbreiteten Schlingnatter bekanntgeworden) wur-
den inzwischen in unverantwortlicher Weise zerstört. Dass die
Schlingnatter auch am Hüttwiler See lebte, ist durch einen Fund

von E. Kramer (Naturhistorisches Museum Basel) aus dem Jahre
1956 belegt. Ob auch der Nussbaumer See zu ihren Lebensräu-

men gehörte, ist unbekannt.
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3. DISKUSSION

Der Nussbaumer See gehört mit vier (möglicherweise fünf) Arten,
zu den wertvollen Reptilienlebensräumen. Da Schlangen und Ei-

dechsen jedoch weder den grossen Wasserkörper des Sees, noch
die schattigen Gehölzbereiche und schon gar nicht das intensiv

genutzte Kulturland besiedeln, ist der eigentliche Reptilienle-
bensraum am Nussbaumer See klein. Er besteht aus wenigen,
schmalen Röhrichtufern sowie aus dem stark gestörten Saum der

Ufergehölze am Süd- und Westrand des Gebiets. Minimale Mass-
nahmen zur Förderung der Reptilienfauna wären die Förderung
besonnter Uferzonen Lind die Verbreiterung der besonnten Ge-
hölzränder. Ideal wäre jedoch die Renaturierung ehemaliger
Riedflächen.
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